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ceps pruna in ilisco, addita utrinque carinula miiiür

aeqiic aticeps, diiaeque divergentes postice, circum-

sUinles pliirimae verruciilae crassae, rotundae, gyno-

sleniiiim cum nngue labelli coiuiatiim (more 0. rel'racli

liclili lil.). basi leniie, apice dilalaliim, lobuli 2 niinulis-

sinii suhtrianjiuli deflexi in inargine inferiore foveae

sliuniiilicae. Hliilhen su gross wie bei 0. falcipelalum

Linill ÖhrcUen unter der Narbe sind noch bei keiner

An dieser Abtheilung angegeben, sie kommen jedoch

vor bei 0. uudulatum Lindl. (Cyrlochilum undulalum

IIb. B. Kth.). Wir sind lest iiberzeugt, dass beide Arten

gut unterschieden sind, Merkmale aber sind schwer bei-

zubringen. Zunächst hat un.'ire Art zweimal so grosse

Bluthen, die seillichen Sepala breiter, (kis obere liinger.

Uer mit dem Fnss der Säule verwachsene Lippennagel

ist viel länger; die Zipfelchen stehen nach unten, bei

(). \indnlatum mehr nach vorn; endlich ist die Anord-

nung der Lippenschwielen eine sehr verschiedene, die

liinten stehenden divergirenden Leisten des 0. venti-

labrum fehlen dem 0. uudulatum giinzlich.

(). nvmiiliim : all'. 0. siiperbienti labello ligulato li-

neari basi utrinque angulalo, carina basilari tricarinu-

lata velntina, additis carinulis, gynostemii alis falcatis

ascendentibus. Paniculae rami elongali, robusti, —6flori,

internodia bipollicaria, bracleae chartaceae ovatae acu-

liusculae cynibilonnes , Ovaria pedicellata dimidio ae-

nuantes. sepala anguste nnguiculala, sepalum dorsale ab

ungue trilineaii basi ulrinque miiuite lobulato cordil'orme

angulis obtusatis, paulo lungius, quam latius, margine

valde crispnlum, sepala lateralia paulo longius et latius

unguiculala, basi praeserlim externa niinute lobulata,

lamina illi subaequalis, minus crispa; lepala brevius

1 5 lin.) ac latius unguiculata, lamina oblonga aciiliuscula

seu acuta a basi hastata oblusaugula crispa, laliellum

ligulato lineare acutum, basi utrinque anguste semi-

rotundo ligulato semiovatove lobulatum, carina velulina

tricarinulata a gynostemii basi usque in basin lobi medii

ascendente, ibi praerupte nasuto decisa, anlice lateribus-

(pie pluriverruculosa, carinulae exlrorsae a centro in

limbum anticum loborum lateralium. Gynosleniium ab-

bre\iatum incurvum. pustice apice triangulo ascendens.

dorso glaberrimum. basis infrastigmalica ])aulisper pro-

irusa. alae juxta mediam foveam assurgenli falcatae

parvae nunc denticulatae. Fast eben so gross als das

herrliche Oncidium macranibum. Oncidium halteralum

hat sitzende Tepala; 0. superbiens ist durch die lang

ausgezogene dreieckige Lippe mit 2 Seitenzähnchen ohne

alle Lappung gleich zu unterscheiden; ausserdem ken-

nen wir hein beschriebenes Oncidium dieser Abiheilung

mit ;ihnlichen Flügelchen.

haslifervm : äff. macrantho tepalis subsessilibus,

labelli laciniis lateralibus lato acinaciformibus brevio-

ribus, dente in basi laciniae mediae ancipili acinaciformi

per carinam in gynostemium abeunte, addita utrinque

lamella introrsa prostrata in laciniis lateralibus, gyno-

stemii alis ligulatis obliquis. Sepalum sumnium ovatum,

undulalum, unguis vix quinlam longus, dimidio inferiori

utrinque auriculatus, sepala lateralia paulo longius un-

gnicnlata, ipsa longiora, cuneato oblunga obtusa, panio

angustiora, basi extrorsa minute auriculala, tepala bre-

vissima ac late unguiculata ovata obtusata basi subcor-

data. divaricata, labellum Irifidum, laciniae laterales

lato acinaciformes, latere poslico exlrorsum seniilunalo

niinute sinuato denlalo, latere antico subreclo. lacinia

media siniibus triangulis prope rectis separala a basi

semiovata lancea acuminata, dens ^alidus lato acinaci-

formis carinaeformis in media basi laciniae mediae,

addita utrinque basin anticam versus laniellula ligulala

paralleia basi adnata, carinula a dorso hnjus denlie

usque ad pedeni gynostemii ; lamellae prostratae. intror-

sum semiovatae, infra (basin cxternam praeter liberae

projectae in laciniis basilaribus, facie sua carinulam

longitudinalem spectantes; adjecta utrinque faicula in'

basis laciniae mediae margine extremo; gynostemio

humili acutu alis ligulatis obliquis. Loxa mit Hofmei-

sterella , Centrupetalum , Telipogon , Trichoceros platy-

ceros u. s. \\. Plan gerade wie bei One. macranthum,

nur in allen Punkten wesentlich verschieden.

O. oriijjiilr: äff. 0. undulato labelli carina rhombea

erecta, lamella supina utrinque, ligulis parvis anticis

geminis, gynostemio aptero. Pedunculus validus tortus

orgyalis, ramuli gracilenti baseos flexuosi pedales, inter-

nodiis bipollicaribus, — 9llori, bracteae ovatae acutiuscu-

lae cucullalae Ovaria pedicellata tertia parte aequantes.

sepalorum pars quarta inlima linearis: unguis: reliqua

lamina oblonga acuta basi supraunguiculari latissime

cuneata, subundulata, tepala brevissinie ac late ungui-

culata, triangula, basi obtusaugula, apice acuta, subun-

dulata, tepalis basi supraunguiculari paulo laliora. ac

breviora, labellum a basi hastata triangulum, utrinque

medio extrorsum cnrvilineum, liiuc bis sinuatuin
;
acutum,

sepalis subduplo brevius, carina in disco basilari ob-

lique antrorsa , oblonge quadrata , nee tantum latere

basilari affixa, lamella obtnsangule triangula prostrata

extrorsa utrinque in latere, ausis 2 minutis postice, li-

gulis 2 parvis antice, gynostemio antrorsum curvo, ap-

tero pone latera foveae rotundato. basi tarnen utrinque

replicalo subalato . ab labello prope libero. Bluthen

etwas grosser, als bei 0. uudulatum, von denen sich die

Art durch die Buckel der Lippe und durch die flügel-

lose Säule gut unterscheidet. Das uns völlig unbe-

kannte 0. cordatuni Lindl. hat eine genagelte Lippe;

schmale spitze Seitenlappen. 0. loxense Lindl. — uns

auch unbekannt — bat eine rundliche Lippe und Arme

an der Säule: soll dem 0. corynephorum nahe slehn.

Nen-Granada.

Dr. G. H. R e i ch e n b a ch fil.

(Fortsetzung folgt.)

Correspondenz.

Victoria regia.

Dem Redacteur der Bonplandia.
Hambur;, !8. M«ri ISS».

Der in Wr. fi dieses Jahrgangs der nBonplandia"

Seite 81 mich betreffende CorrespondenzartiUel aus Dei-

desheim ist allerdings der Art, dass ich eine Erwie-

derung nicht wohl unterlassen kann, obschon sich in

demselben deutlich eine Anschauungsweise geltend macht,

die ein ganz vorurtheilfreies Wesen zu bewahren oft

Muhe hat. Sei dem indess, wie ihm wolle, so verkenne

ich keineswegs und würdige das darin liegende Be-

i
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sterben, eine VerniiUelnnj; anziilialinen, nm so lieher,

da es von einem so ausgezeichneten Gelehrten, wie

Dr. Scinillx Bip. aiistreht! — Über den beide Bücher

vergleichenden Theil des Artikels gehe ich hinweg, da

sich olTenhar nur die Redaction der nBonplandia" fiir

befugt erachten könnte, einer möglicherweise der ihri-

gen gegentlieiligen Meinung entgegenzutreten; (iberdeni

ein jeder Becensent mit seinem eignen Wcrthe liir

wahre und pflichtgeniiisse UnparteilicIiUeil einzustehen

bat. -Mir bleibt nur übrig, gegen die Behauptung zu

ilemonstriren, dass ich mich in meiner eignen Sache

als Richter aufgeworfen habe. Mein gegen [lerrn

Höchste tter gerichteter .\rtikel in der ^Hamburger

(iartenzeitung" S. 523, Jahrg. IS53, gibt nnumstössliche

Thalsacheu und genaue Belege an, worauf sich meine

IJeliHuptuug wegen ungerechtfertigter Benutzung meiner

.Schrift stutzt; ich will sie hier nicht wiederholen. Die

\\ orte 11 manches Werth volle" können mir für eine

so ausgedehnte Benutzung meines Buches (nicht blos

dei' beliebten 10 genannten Stellen) nicht gentigen, um
so weniger, 'da vorher gesagt wurde, dass mein Buch

erst nach Vollendung des Manuscripts eingegangen sei,

Ist es wirklich etwas uWerthvoll es", was Herr Hoch-
stetter meiner Schrift cutlehnt hat, so v\ird man es

mir um so weniger verdenken können, wenn ich mich

dagegen striiube, dasselbe unter ganz anderer Firma

ins Publikum gebracht zu sehen, da ich doch wahrlich

nicht verlangen kann, dass ein Jeder beide Schriften

genau vergleiche, um daraus zu sichten, was mein eigen.

Es blieb mir daher nichts Anderes übrig, als mich selbst

gegen Beeinträchtigungen zu schützen, da ich jedenfalls

mein Buch am besten inne habe, um benrtheilen zn

können, in welchen Funkten die beiden Schriften zu-

sammenlaufen. Ich maasse mir deshalb immer noch

nicht ein Richteramt an, sondern vindicire mir blos das

Recht, mich selbst vertheidigen und verwahren zu kön-

nen, da ich einen Sachwalter damit zu betrauen für

unnöthig und überflüssig hielt. Das Verdienst, das wir

Beide, Herr Hochstetter sowol als ich, um die Cultur

der Victoria im Allgemeinen uns erworben haben, isl

so gering, dass man es nicht in Anschlag bringen kann,

denn wir Beide sind nur Nachahmer der vorher in Eng-

land und Belgien, resp. Schönhausen bei Berlin gemachten

Erfahrungen und Versuche. Sir Joseph Paxtou ge-

bührt nur allein das Verdienst des ersten glücklichen

Uesultats (überhaupt der Jlöglichkeit) der Cultur der

Victoria in grösseren Rimnilicbkeiten ; und Herr Hof-

gartuer Nietner in Schönhausen bei Berlin war der

Erste, der mit Mühe und .\usdauer die Zucht der Victoria

in einem fast halb so kleinen Gefässe, wie das des

Herrn Hochstetter, betrieb und auch Knospen erzielte,

die jedoch wegen vorgerückter Jahreszeit nicht mehr

zum Aufblühen gelangen konnten. Der Zweck meiner

Handlungsweise lag gewiss nicht in dem Bestreben,

irgend ein Verdienst des Herrn Hochstetter antasten

zu wollen, auch wenn der die Cultur enthaltende Ab-
schnitt nicht aus Angaben der schon bekannten, in ver-

schiedenen Schriften enthaltenen Erfahrungen und Mit-

iheiluugen, sowie in Darstellung heimischer und ört-

licher Verhältnisse bestanden haben würde. Eben so

wenig kann indessen ein Herbeiziehen von Antecedenzien,

sowie Andeutungen über gesellschaftliche Stellung und

Charakter bei solchen literarischen Streitigkeiten von

Gewicht sein, und zwar hier vorzugsweise deshalb, weil

beide Parteien sich gänzlich unbekannt gegenüberstehen.

Ihr etc.

Ed. I, o e s ch e r.

Zeitung.

üeulsc/iland.

X Berlin, 3. April. In der Sitziiiio der Aka-

demie am 23. Februar las Herr Prof. Braun den

ersten Theil seiner Abhandlung über den Blüthen-

bau der Cruciferen. — Am 2. März las Herr

Dr. Klotzsch über Begoniaceen-Galliingeii. Als

Merkmale für Unterordnungen, Sippen, Gattungen

Untergallungen stellt er aul' in erster Reihe die

Dauer des Griffelapparates. die sich in merk-

würdigem Zusammenhange mit der Fruchtbil-

dung zeigt; in zweiler Reihe die BeschalTenheit

der Narben je nach iiirer Papillosiläl; in dritter

Reihe die Zaiil der Blüthenhülltheile beider Ge-

schlechter; in vierter die BeschalFenheit der

Staubfäden, ob sie frei oder verwachsen sind

und auf welche Weise die Verwachsung statt-

findet, ferner die Form der Staubblätter und

Placenten, welche letztere im Ouerschnitle ihre-

Gestalt am anschaulichsten zeigen. Die in vierter

Reihe angeführten Kennzeichen bieten für die

Begrenzung der Gattunoen durchgreifende Unter-

schiede, welche noch unterstützt werden durch

den Blüthensland, die Zahl und Stellung der

Bracleen zunächst des Fruchtknolens, sowie

durch die Eigenthümlichkeiten der Aflerblätter.

Er Iheilt darnach die ihm bekannt gewordenen

Species in 32 Galtungen ein. .

Die Gesellschaft der Gartenfreunde hielt vom

24. bis 27. März ihre Frülijahrsausstellung itu

Concertsaal des königlichen Schauspielhauses.

Den Haupischmuck derselben boten ausgezeich-

nete E.xemplare von Azaleen und Hyacinlhen,

lelztere zum Theil aus eignen Sämlingen ge-

zogen. Die Orchideen waren, wie schon früher,

durch Herrn Allard t in mehreren schön ge-

zogenen Species vertreten. Auch der botanische

Garten halte sich diesmal durch zahlreiche aus-

gezeichnete Decorationsiiflanzen betlieiligl.

Der Gartenbauverein hielt am 2. April eine

kleine Monatsausslellung im englischen Hause.

Ausser mehreren neuen Einlilliruiigen waren

besonders gut gezogene E.xemplare schon be-
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kannter Arien aufgestellt, wie ein sehr reicii-

bliilhiger Rhododendron dahuricum, Koleria picta,

Sarrarcnia piirpiirca etc.

N'oii liilldt s Flora Galliae et Germaniae e.x-

siccata ist so eben die Fortsetzung- ersciiienen.

Wie sehr die Theilnahine irewachsen ist, zeigt,

dass \\idii'en(l früher jährlich zwei Centurien,

diesmal drei, die 12. bis 14. ausgegeben werden.

Dabei iibersteigl die Zahl der Species bedeutend

<lie Zahl .']Ü0, indem mehrere schon in frühern

Centurien publicirte Species von Neuem nach-

geliefert werden, ohne zu zählen. Ausserdem

sind mehrere Arten von verschiedenen Stand-

orten gegeben. Die Zahl der Seltenheiten ist

bedeutend, namentlich aus F'rankreich, wobei

auch zugleich Novitäten in Original-E.vemplaren

vertreten sind, wie Lotus Delorti Tünbal, Cen-

taurea practermissa de Martrin, Nitella intricala

,\. Br. etc. Zugleich gibt der Herausgeber eine

Liste \ün l'flanzen, die er für die nächsten Cen-

turien schon vorräthig, oder zugesichert be-

kommen hat. Der Preis für die frühern Ab-

nehmer und die Abonnenten, die sich vor dem

1. Januar 1854 gemeldet haben, ist 10 Fr. 50 C,

für die spätem 15 Fr., wofür jeder zugleich

die Archives de la Flore de FYance et d'AUe-

magne erhält, welche ausser den Namen der

Mitarbeiter und der in den Centurien enthal-

teneu Species Notizen über neue oder kritische

enthält.

Bonn, 1. April. Der Professor der Chemie,

Dr. Bergemann hieselbst, hat in dem Januar-

Hefte der „Zeitschrift für den rheinpreussischen

landwirthschaftlichen Verein" einen sehr inter-

essanten Aufsatz über das Reifen der Weintrauben

und über die Gall'sche Weinverbesserungs-Me-

thode veröifenilichl, worin er sich zu Gunsten

der letzteren ausspricht.

Zell, IS. März. Um bei der Schuljugend

den Sinn für Obstbau-Veredlung mehr an-

zuregen, hat die Kreisverwaltung zu Zell,

auf den Vorschlag des Landrathes Ulrich, be-

schlossen, dass denjenigen Lehrern, welche sich

in der Unterweisung ihrer Schüler in der Übst-

baumzucht verdient machen, aus dem Jagd-

scheingelder-Fonds alljährlich Prämien zuerkannt

werden sollen. In Folge dessen hat sich schon

eine grössere Anzahl von Gemeinden zur An-

legung von Gemeinde-Baumschulen bereitwillig

crkläit.

Frankreich.

§ Paris, 28. März. In der Sitzung der Aca-

demie des Sciences theilte Mr. Frangois Deles-

sert einen Brief von A. Bonpland, Humboldl's

Gefährten, mit. Nach einer neunjährigen Ge-

fangenschaft hat sieh dieser Gelehrte nach

Uruguay zurückgezogen und theill noch seine

Zeit, trotz seines hohen Alters, zwischen der

Leitung grossartiger Agricultur-Etablissements

und Forschungen auf dem Gebiete der Natur-

kunde. Vor zwei Jahren bat die .\kademie

Mr. Delessert, Hrn. Bonpland für seine Sen-

dungen die freundlichen Gefühle auszudrücken,

die sie gegen ihn hege und auf diesen Bric^f

antwortet Mr. Bonpland Folgendes: „In den

letzten Tagen des Jahrs 1852 kam mir Ihr Brief

zu, den Sie so freundlich waren, am 7. April

an mich zu richten. Ich danke Ihnen zuvorderst

für die Mittheilungen, die Sie für mich bei der

Akademie gemacht haben und für das, was Sie

mir als ihr Organ mittheilen. Ich bitte Sie, ihr

meine Dankbarkeit für ihr freundliches .\ndenken

auszudrücken. Ich werde glücklich sein, wenn

ich iumier das Wohlwollen und die Theilnahme

dieser berühmten Gesellschaft verdienen kann,

der ich mit Stolz seit 40 Jahren angehöre. Erst

am 1. Juni 1853 konnte ich San Borja verlassen.

Ich hatte die Absicht, Corrientes und Santa Fe

zu besuchen und mich hierher auf dem Flusse

Parana zu begeben. Ich war überzeugt, auf

diesem grossen Umwege meine Sanuulungcn zu

bereichern und den Naturwissenschallen nützlich

zu sein. Aber neue Unruhen in der Provinz

Corrientes Hessen mich mein Vorhaben nicJil

ausführen und ich musste zu meiner Meierei

in Santa Anna am westlichen Ufer des Uruguay

zurückkehren. Das Terrain , welches ich be-

sitze, hat 5 Meilen Ausdehnung und ist mit aus-

gezeichneten Weiden bedeckt, die von den

Wassern des Uruguay gebadet, von kleinen

Flüsschen durchschnitten und durch drei fisch-

reiche Seen verschönert sind. Ich habe darauf

hingearbeitet, den grossen Schaden, den ich an

Pferden, Kühen, Mauleseln und Schalen erlitten,

wieder gut zu machen. Ich habe Alles culli-

virt, so weit es die Menschenkräfte gestalten, die

ich zu meiner Verfügung habe. Am meisten baue

ich Mais, Jatropa Manihot. Convolvulus Balatas,

Arachis hypogaea und Kartolleln. Ich habe auch

Pfirsichbäume, Orangenbäume und Reben ge-

pflanzt. — Wenn es möglich ist, die zwei Be-

sitzungen, die ich in Uruguay habe, zu verkaufen,

werde ich keinen Augenblick zögern, mich davon

loszumachen. Dann werde ich nach Paris kommen,
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um die Akademie der VVissenschaflen wiederzu-

sehen, ein paar meiner Freunde, die noch am

Leben sind, aufzusuciien, meine Beobachtungen

zu vcrülTentlichen und ruhig meine letzte Stunde

zu erwarten. Wiewohl ich mich mit landwirth-

schaftlichen Arbeiten beschäftige, so hofle ich

doch nach meiner Anlvunft in San Borja, die

unter Kurzem vor sich gehen wird, alle meine

Sammlungen vereinigen und in die bestmög-

lichste Ordnung bringen zu können. Mein

Wunsch ist, sie selbst nach Paris zu bringen,

sie dem Staate für das Museum der JN'atur-

wissenschaften anzubieten und sie so mit denen

vereinigt zu sehen, die icli in den Äquinoclial-

gegenden mit dem gelehrtesten und berühm-

testen aller Reisenden, meinem P'reunde A. von

Humboldt, gemacht habe. Wenn meine Samm-

lungen vereinigt sind, werde ich mein 82. Jahr

vollendet haben, und auf den Fall, dass ich nicht

nach Frankreich zurückkehren könnte, so ist mein

ausdrücklicher Wunsch, sie dorthin zu schicken.—
Nun will ich mit Ihnen über zwei nützliche Pflan-

zen sprechen, über die ich viele Notizen gesam-

melt habe. Diese Pflanzen sind der Wassermais

(Victoria regia, Lindl.) und der Paraguay-Thee.

1) Der Wassermais ist eine Pflanze, die ich seit

33 Jahren studirt habe, die ich in ihren einzelnen

Theilen beobachtet zu haben glaube und die

ich in Europa vervielfältigt sehen mögte. Sie

findet sich auf mehreren Stellen; sie ist in Chaco,

wo sie Sümpfe von verschiedener Grösse be-

deckt; man findet sie in Paraguay, nahe bei

Corrientcs und Goya, in der Nachbarschaft von

Parana und ganz kürzlich habe ich mich von

ihrem Vorhandensein im Mirinanflusse über-

zeugt, der nur sein Wasser theilweise vom

See Ibera empfangt und sich in den Uruguay

ergiesst. Ich lasse in diesem Augenblicke

grosse Gabeln mit drei Zacken machen, um
Wurzeln des Wassermais auf dem Grunde des

Wassers auszureissen und um sie in meinen

Seen von Santa Anna zu verpflanzen. Wenn ich

diese kostbare Pflanze da cultivire, wird es mir

leicht sein, den Jardin des Plantes in Paris mit

Samen oder Wurzeln von ihr zu versehen. Ich

bin begierig, den Vegetationszustand dieser be-

wunderungswürdigen Pflanze zu kennen, deren

Blülter mit umgebogenem Rande und rech-

ton Winkeln ein Metre Durchmesser haben.

Lassen Sie mich wissen, ob sie in den Warm-
N i'sern des botanischen Gartens vorhanden

Blüht der Wassermais da? sind seine

i
Früchte zur Reife gekommen? hat die Pflanze

einen guten Wuchs? Nach Ihrer Antwort wird

es mir leicht sein, Samen oder selbst lebende !

Exemplare nach Paris zu senden. 2) Der Mate
j

ist ein Iheeartiges Getränk, das seit undenk- i

liehen Zeiten in Paraguay, so wie in sjuini-
|

sehen und brasilianischen Besitzungen in all-

täglichem Gebrauche ist. Man servirt es hier

gewöhnlich in einem kleinen ovalen Kürbiss mit

oder ohne Stiel. Man trinkt es durch eine !

Röhre von der Grösse einer Federspule. Diese i

Röhren können von jedweder Pflanze sein, vor-

ausgesetzt, dass sie von Natur hohl sind; man
|

macht auch welche von Weissblech, von Silber
i

oder Gold. Man bereitet den Thee gewöhlich von

Ile.x paraguariensis, aber auch wohl von zwei an-

dern Arten derselben Gattung. Die geographische

Verlheilung dieser drei nützlichen Gewächse ist i

so genau bestimmt, dass wenn man ein Lineal

auf die Karte legt, man leicht Missen kann, wo

mehr oder weniger ausgedehnte Wälder nicht '

nur von Ile.x paraguariensis, sondern noch zwei

andern Arten, von denen ich eben gesprochen,

anzutreffen sind. Diese drei Pflanzen bedecken

grosse Flächen. Nicht weit vom Rio Grande in

Brasilien und am Saume des Meers fängt ihre
j

Vegetationslinie an, geht dann nordwestlich und

erstreckt sich bis an das östliche Ufer des Para-

guayflusses. Aber Alles lässt mich glauben,

dass sie sich noch westlich dieses Flusses fort-

setzt."

— Herr Moquin-Tandon hat die durch
|

den Tod St. Hilaire's erledigte Stelle als Mit-

glied der botanischen Section der Akademie der i

Wissenschaften erhalten.

Italien.

4- Florenz, 27. März. Prof. Parlalore's Reise

durchs nördliche Europa ist unter dem Titel

:

„Viaggio per le Parti settentrionali di Europa
j

satto neir anno 1851 da F. Pariatore" hier so !

eben erschienen.

Holland.

leyden , 24. März. Mit Bedauern zeige ich

Ihnen an, dass Dr. C. G. C. Reinward t, Professor

der Naturgeschichte an hiesiger Universität und

berühmt durch seine Forschungen auf Java, Mitte
i

Februar gestorben ist.

Grossbrilannien.

London, 10. April. Herr G. Bentham hat

sein grosses Herbarium und seine Bibliothek dem
l~

botanischen Garten zu Kew geschenkt und be- J
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V
iiiill Mdi mir die Benulziiiiir (iL-rsclbon auf Lcb-

zoilcii Mir. Die Schenkung wird in dem, früher

\(iii (loMi \ erstorbenen König von Hannover

luMMilzteii „Palaee^' zu Kew (in dem sich auch

lldoker's Herbarium befindet) aufgestellt wer-

den, und Herr Bentham wird fortan in Kew
\vohiien, \\ü ja schon verschiedene berühmte

liiilaniker iiiren Woimsitz haben.

- Dr. Harvey, dessen projectirte Reise

nach der südlichen Hemisphäre wir ihr(;r Zeit

erwähnten, ist, nachdem er Ceylon und Singapore

beridirt, im .faiuiar d. ,1. in King Georges Sound

(Australieiij uingetrollen. — Dr. Barth, der

kühne deutsche Reisende, der Ende November

lö52 Kuka verlassen, hat am 7. September 1853

Timbuctu glücklich erreicht! — Von Dr. Vogel

sind wieder gute Nachrichten, vom 29. November

v. J., da. Er war zu jener Zeit bis auf 17 Tage-

reisen dem Tsad-See nahe gerückt.

Briefkasten.
U— y, London. Wir wissen nicht, ob Dr. K 1 o t z s cb seinen Ar-

tikel über Myrosperniü in der «Bonplandia« zu veröffentlichen gedenkt.

Verantwortticlier Redacleiir: Wilhelm I. G. Seemann.

Amtlicher Theil

Bekanntmachungen der K. L.-C. Akademie

der Naturforscher.

Der Präsident der Akademie hat von der

medicinischen Facultät der Universität Giessen

ein Jubeldiplom erhalten, welches dem Jubilar

den 29. October des Jahrs IbOO mit ehrfurchts-

vollem Dank gegen seine Promotoren, die alle

schon von uns geschieden sind, in die Seele

zurückruft und den schmerzlichen Gedanken

dieser Verluste an die entgegengesetzte Be-

trachtung reiht, dass die Jubeltage nach dem

_,^^^

.Milaiiff eines halben Jahrliundcris :in Wcrili

im geometrischen Nfrlialliiisse zunehmen,
welchen Werlli auch tier Inhaber tlieses Jnhel-

di|ilonLs dem kitstlicln-n Documcnte vom 22..März

1854 vor Gott und der \\ elt dankbar zuerkennt.

Nees von Esenbeck.

Die königjliche Wasserlilie Victoria regia,
ihre Geschichte, ihr Wesen und ihre Cultur,

nebst einem Anhange über Wasserpflanzen
der wärmeren Zonen. Bearbeitet von Eduard
Loescher. Mit zwei colorirten Abbildungen
und einem Steindrucke. Hamburg. Perlhes-
Besser & Mauke. Ib52.

llOra Lestrica ; An lierborizlng Coinpagnion for the

yotinff Biitiinisls of Cliesler rniinly. Slule of Penn-
sylvania. By \Nni. Darlinstdii. i\l LI 1.. I.. Tliiril

edilion. \i sli., bound 14 sli.

TypeS of Mankind; or Ellmoltigical Kesearches based
lipon tlie Ancienl Jloniiinenis. Painlini;«. Sculpliires.

and Crania til' iiaies, and npun llieir Natural, (ieo-

ffraphical. Pliilulugical and Biblical llistory. By
J. ('. rVolt, M. D." Mobile, Alabama, and Ceo.
R. (iliddon. fomierly U. S. Consiil al t'airo. 4lo

Plales.

Natnral Hislory of the Newyork State. 18 vois.

4lo. Coloiired plales .\ beanlifut sei. Price

an IM. si.

Fuiigi Caroliniani exsiccatij or Fungi of Carolina.

llluslrated by iVatnral Spetiniens of ibe Species.
By H. W Ravenel. First and second Cenlury-
price 3U sh. eacli.

Trübner Jt Co.
13. PaleriKister Row. Londtm.

Now piiblished, price 30 s. in clotli.
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